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als kleines Geschenk 

für alle Freunde unserer Volkshochschule
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Grußwort zur 90-Jahr-Feier 
der Volkshochschule der Stadt Hof 

Der Volkshochschule der Stadt Hof darf ich zu ihrem 90-Jahr-Jubiläum die 
Glückwünsche des Bayerischen Volkshochschulverbandes und damit auch der übrigen 
217 bayerischen Volkshochschulen überbringen. Dank und Anerkennung gilt allen, die in 
90 Jahren die Volkshochschule Hof aufgebaut und verantwortet haben, der Einrichtung 
mit Engagement und Leidenschaft gedient und den Bürgerinnen und Bürgern der Stadt 
qualitätvolle Bildung angeboten haben. 

Die Ausgestaltung des kommunalen Bildungsauftrags findet zu allererst Ausdruck in der 
örtlichen und regionalen Verwurzelung der Volkshochschule. Darüber hinaus ist die 
Volkshochschule Teil eines landes- und bundesweiten Netzwerks mit 1.000 
Einrichtungen in Deutschland. Mit drei Mio. Teilnehmerinnen und Teilnehmern pro Jahr 
findet das Programm der bayerischen Volkshochschulen große Anerkennung und 
dauerhaftes Interesse beim Bürger. Fünf von sechs bayerischen Bürgerinnen und 
Bürgern halten laut neuesten Umfragen das Angebot der Volkshochschulen für 
hochwertig, kompetent und zeitgemäß. 

Der öffentliche Bildungsauftrag der bayerischen Volkshochschulen schlägt sich in einem 
Bildungsverständnis nieder, das die Allgemeine Erwachsenenbildung mit der beruflich 
orientierten Weiterbildung und den Community-Projekten gleichberechtigt 
nebeneinander und in gegenseitiger Ergänzung sieht. Das Lernen im Lebenslauf 
braucht allem voran Angebote zur Entwicklung einer kreativen und gesellschaftlich 
engagierten Persönlichkeit. Dieses findet seine Ergänzung im Erwerb von vielerlei 
Schlüsselkompetenzen oder auch in der Teilnahme an transnationalen Projekten. Die 
Volkshochschule wird so zum Begleiter für Millionen Menschen: für den einen auf dem 
oft mühsamen Weg des Wiedereinstiegs und der Teilhabe an Arbeit und Gesellschaft, 
für den anderen auf der Treppe zum Erfolg und für den dritten auf dem Weg zum 
Glück! 

K. Heinz Eisfeld 
1. Vorsitzender 



„Möglichst viele sollten möglichst viel wissen.“
(Richard von Weizsäcker)

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, liebe VHS-Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
geschätztes Team der VHS Hof e.V.,

90 Jahre Volkshochschule Hof e.V. – das heißt seit 90 Jahren Erfüllung des Bildungsauf-
trags durch Erwachsenen- und Weiterbildungsangebote. Als Ort des „lebenslangen Lernens“ 
war und ist die Volkshochschule Hof nicht nur ein Ort des Wissenszuwachses, der 
Kommunikation und des sozialen Lebens der Stadt, sondern auch richtungweisend für eine 
erfolgreiche und erfüllte Zukunft. 
Der Grundgedanke, bezahlbare Bildung für alle Menschen anzubieten, war im Gründungs-
jahr der Volkshochschulen in Deutschland 1919 maßgebend und ist heute – im feierlichen 
Jahr des 90-jährigen Bestehens der Volkshochschulen – wichtiger denn je. Die weltweit 
herrschende Finanz- und Wirtschaftskrise ist eine große Herausforderung für unsere Ge-
sellschaft und jeden Einzelnen, so dass persönliche Weiterbildung und der Erwerb von 
Zusatzqualifikationen eine erfolgreiche Strategie darstellen, diese sowohl im alltäglichen, als 
auch im beruflichen Bereich zu meistern. Die Volkshochschule Hof e.V. bietet Ihnen durch 
ein breitgefächertes und zeitgemäßes Programm die Gelegenheit Ihr Leben sinnvoll selbst 
zu gestalten und zu bereichern. Durch Kurse an der VHS Hof e.V. eröffnen sich neue 
Perspektiven, es verbessert sich die Chancengleichheit und darüber hinaus werden durch 
gemeinsames Lernen und Erleben Brücken zum Mitmenschen gebaut.

Die vorliegende Dokumentation zum Jubiläum ist also nicht nur 
ein zufriedener Blick zurück auf die erfolgreichen „ersten“ 
90 Jahre der Volkshochschule Hof e.V., sondern gleichzeitig 
Ansporn für alle kommenden Jahre. In allen Lebensbereichen 
soll die Volkshochschule Hof Ihnen auch weiterhin ein Partner 
sein – denn persönliche Weiterbildung ist stets die beste 
Investition in die Zukunft. 

Dr. Harald Fichtner, Oberbürgermeister





Zum Geleit

Atem und Stimme

In den 90 Jahren ihres Bestehens hat die Volkshochschule der Stadt Hof einen langen 
und kräftigen Atem bewiesen. Sie hat in schwieriger und schwierigster Zeit den Atem 
zwar angehalten, ihn dann aber umso kräftiger eingesetzt, um unserer Volkshochschule 
neue Kraft und überzeugenden Schwung zu geben.

Unsere Volkshochschule hat sich mit ihrer Stimme stets individuell und bestimmt durch-
gesetzt. Flüsternd ab und an, weise schweigend, wenn es die Situation verlangte, aber 
klar artikulierend, wenn die Schwierigkeiten fast unüberwindbar erschienen.

Wenn wir heute ihren 90. Geburtstag feiern, blicken wir auf viele Jahre der fortwäh-
renden Veränderung zurück, in der es Brüche, Umbrüche und mutige Neuanfänge gab. 
Anhand dieser Dokumentation kann man nachvollziehen, wie sehr die Bürger von Hof, 
an allererster Stelle die Entscheidungsträger, zu ihrer Volkshochschule hielten und halten. 
Ohne Zuschüsse, ohne die hiesige Wirtschaft als treue, großzügige Partner und ohne 
die Presse mit ihrer zuverlässigen Berichterstattung hätte die VHS nicht überlebt. Ihnen 
allen gilt heute unser aufrichtiger Dank. Dem schließt sich die Bitte an, die Volkshoch-
schule der Stadt Hof weiterhin als eine wichtige, bürgernahe Einrichtung zu fördern und 
von der Vielfalt der Angebote regen Gebrauch zu machen.

Gioconda Leykauf
1. Vorsitzende 



1919

Die Bevölkerung 
in Deutschland 
erholte sich von den 
verheerenden Folgen 
des ersten Weltkrieges. 
Der Neuanfang war 
schwierig. 
Auf der Suche nach 
Angeboten entstand 
das Volkshaus in 
Berlin.
„Geld ist nicht alles“ 
war die Überschrift 
des ersten Artikels 
im ersten Heft. 
Den Menschen sollte 
stattdessen die 
Möglichkeit gegeben 
werden, Bildungsan-
gebote wahrzunehmen, 
ohne auf Stand und 
Herkunft zu achten, 
ohne Zeugnisse zu 
verlangen.



1919

Die Volkshochschule
 der Stadt Hof feiert 
ihren 90. Geburtstag 

nicht ohne Stolz. Stolz 
auf die damaligen 

Entscheidungsträger. 
Sie haben die 
Wichtigkeit und 

Notwendigkeit der 
Gründung von 

Volkshochschulen 
erkannt. Sie gehörten 
also zu den Vorrei-

tern und Wegbereitern 
dieser Idee.

So entstand in Hof 
eine der ersten 

Volkshochschulen in 
Deutschland.



An den Magistrat 
der Stadt

Aus Berlin er-
geht eine Anfrage 
an den Magistrat 
der Stadt Hof, ob 
es die Möglichkeit 
gäbe, in Hof einen 
Saal zu mieten, 
um einen Vortrag 
vom Leiter der 
ersten Bayerischen 
Volkshochschule in 
Marloffstein abzu-
halten.

1. 8. 1919



10. 10.1919
Betreff:

Überlassung eines 
Raumes -
Antwort der Stadt Hof.

30. 10. 1919
Betreff:

Gründung von Volks-
hochschulen. Doch leider 
musste der Vortrag aus-
fallen, da der Referent 
erkrankt war.



14.11.1919 Morgenpost, 7. 11. 1919
Volkshochschule Hof



Morgenpost, 7. 11. 1919
Volkshochschule Hof

Nachdem der Stadtrat grundsätzlich der Errichtung einer städtischen Volks-
hochschule in seiner letzten Sitzung zugestimmt hatte, befasste sich der 
vorberatende Volksbildungsausschuss mit der Angelegenheit.....
Melde sich jeder, der Lust hat. Wissen ist Macht! 
Nützet Zeit und Gelegenheit. Auf in die Volkshochschule!



Dr. Wetzstein 
war der 

erste Direktor 
der Volkshoch-

schule Hof.

20.12.1919 
 



Die Volkshochschulen 

in Deutschland 

um 1923

90 Jahre VHS der Stadt Hof sind 
eingebettet in geschichtliche Umbrüche 
und Neuanfänge. Grenzen wurden neu 
gezogen und eine scheinbar unüber-

windliche Mauer ist gefallen.







Es ist überraschend 
zu lesen, wie viele 
Fächer damals 
schon angeboten 
wurden. 
Einen Sonderplatz 
nahm die Astrono-
mie ein. Schon von 
Anfang an war das 
Interesse der Be-
völkerung an diesem 
Angebot
sehr groß.



Astronomie und viele andere Fächer



Mit großer Wahrscheinlichkeit geht 
die Errichtung einer Sternwarte auf der
damaligen Oberrealschule auf Strehls
Wirken zurück. Der Königl. Bayer. Bankan-
gestellte Lamprecht stellte Geld zur 
Verfügung, um einen Refraktor zu kaufen. 
Es war dieses Gerät, an dem Strehl seine 
theoretischen Überlegungen selbst 
nachprüfte. Bis ins hohe Alter stieg Strehl 
die Leiter zur Sternwarte hinauf, die hoch 
über den Dächern Hofs thronte, um seinen
astronomischen Interessen nachzugehen. Das Beobachtungsbuch, in das er, sooft 
es das Wetter ermöglichte, seine Beobachtungseintragungen machte, wurde in den 
fünfziger Jahren letztmals gesehen und ist bis heute verschollen.

Die Erfolgsgeschichte der Sternwarte Hof
Dr. Karl Strehl - Fränkischer Gelehrter, Physiker und Optiker von Weltruf

Dr. Karl Wilhelm Andreas Strehl ist zweifelsohne einer 
der berühmtesten Hofer. Er hatte Kontakt mit den nam-
haftesten Optikern seiner Zeit, wie Karl Sommerfeld
(ZEISS), Ernst Leitz und anderen. 
Dr. Karl Strehl lebte bis zu seinem Tode am 14. Juni 1940 
in Hof und unterrichtete bis zu seinem Ruhestand 1923 am 
Jean-Paul-Gymnasium.



ist ohne die Volkshochschule undenkbar

Im zweiten Weltkrieg wurde die 
Kuppel der Sternwarte stark be-
schädigt und musste abgerissen 
werden. Die Fernrohroptik wurde 
von amerikanischen Soldaten 
geplündert. Die Optik und das 
Instrument wurden von Dipl. Op-
tiker Herbert Baderschneider restau-
riert und in einem Schuppen 
an der Wetterstation Hof auf der 
Hohen Saas untergestellt. Fast 20 
Jahre lang gab es dort Himmels-
beobachtungen auf freiem Feld, 
bis es im Jahr 1971 zur Neu-
gründung der Volkssternwarte Hof 
durch Dipl. Ing. Max Eichhorn kam. 
Der Lamprecht-Refraktor war noch 
über zehn Jahre lang wichtiges 
Beobachtungsgerät, bis er 
Mitte der 80er Jahre für eine 
Restauration zerlegt wurde. 
Leider fehlten die Gelder, die 
Arbeiten zu Ende zu führen. So 
ruht das legendäre Gerät, durch 
das einst Strehl selbst blickte, 
weiter in den Schränken.





Die Sponso-

ren unterstützten 

die Arbeit ihrer 

Volkshochschule  

von Anfang an 

mit großzügigen 

Spenden.

Wehmütig stimmt, 

dass viele dieser 

Betriebe nicht 

mehr existieren. 



Wie viele Artikel 

sind in den 90 

Jahren ihres Be-

stehens über die 

Volkshochschschule 

der Stadt Hof wohl 

geschrieben worden?

Dieser liebenswürdi-

ge Brief fand sich, 

wie so viele andere 

Schätze, im Archiv 

der Stadt Hof.

Die lokale Presse



....und Post aus München



Viele redeten sehr laut und übertönten alles,



andere schwiegen und hielten den Atem an



Umbrüche, Aufbrüche und Neuanfänge
Der Artikel vom 19.8.1943 
ist sowohl der letzte in 
dieser Schrift, als auch 
der letzte des Deutschen 
Volksbildungswerkes.

1947 berät der Vorstand 
des Volksbundes, die 
Volkshochschule wieder 
einzurichten.

Am 20. September 1947 
wird die Volkshochschule 
eröffnet.

Am 25. Mai 1956 wird der 
Verein „Volkshochschule Hof 
e.V gegründet.
 



Die Außenstellen im Landkreis und die
                     Zusammenarbeit
                     mit Plauen   



Turbulente Zeiten überstanden



jung und bewährt als Modell in die Zukunft  

Melanie Jabusch, Heidi Schneider, Marina Warkus

Marina:
Meine Ausbildung bei 

der VHS habe ich 
im September 2008 

begonnen. Meine 
Freunde fragen mich 

oft: „Ist deine Ausbil-
dung nicht fad?“ Ich 
kann sie vom Gegen-
teil überzeugen, denn 
ich bin von der Auf-

gabenvielfalt selber 
überrascht. Besonders 
hat mir an der VHS 
die familiäre Atmo-
sphäre gefallen. Die 

Volkshochschule ist ein 
Ausbildungsbetrieb, in 
dem man sich wohl-
fühlt. Man lernt Ver-
antwortung zu über-

nehmen und selbständig 
zu denken. In meiner 
Ausbildung werde ich 
gut auf mein Berufs-

leben vorbereitet.  

Melanie:
Ende 2005 be-
gannen meine 
ersten Schritte 
in der Verwal-
tung der VHS. 
Ich habe 2009 
ausgelernt und 
habe seitdem ein 
vielseitiges und 
abwechslungrei-
ches  Aufgaben-
gebiet. Gerade 
wegen der engen 
Zusammenarbeit 
mit der Vorstand-
schaft und den 
Kolleginnen macht 
mir die Arbeit viel 
Spaß. Als junger 
Mensch weiß ich, 
wie wichtig es ist, 
sich stets weiter- 
zubilden und nicht 
auf dem Gelernten 
auszuruhen. 

Heidi Schneider leitet mit 
großem Engagement die 

Geschäftsstelle unserer VHS. 
Ihre menschliche Kompetenz 

ist einzigartig, 
ihr immer freundlicher 

Einsatz ein „Markenzeichen“ 
der VHS Stadt Hof. 



Die Sternwarte ist und 

war schon immer eine 

Bereicherung des Bildungs-

angebotes in der Stadt Hof. 

Wertvolle Arbeit zu ihrem Auf-

bau hat Kurt Hopf geleistet, 

der viele Jahre die Sternwarte 

in Kooperation mit der VHS 

geleitet hat.

Einige Jahre gingen die 

Einrichtungen getrennte 

Wege. 

Seit 2008 gehört die 

Sternwarte wieder zur VHS 

der Stadt Hof.

Mit dem „Blick in die Sterne“ 

hat die VHS einen zukunfts-

weisenden, erfolgreichen Weg 

eingeschlagen.

Die Sternwarte



Der Leitfaden unserer Angebote 

ist zweifelsohne das lebenslange 

Lernen. Wir verstehen die Volks-

hochschule als einen Ort, der zeit-

nah die Bedürfnisse der Bevölkerung 

aller Altersstufen erkennt und die 

Angebote darauf abstimmt.

Unsere Volkshochschule wird auch 

in Zukunft innovativ und kompetent 

als Kooperationspartner bereit sein, 

Neuland zu betreten. In der Zusam-

menarbeit mit der Wirtschaft wollen 

wir neue Wege beschreiten. 

Das 3 Generationen Projekt ist 

dem Austausch der Generationen 

gewidmet. Bürgerinnen und Bür-

ger aller Altersstufen sind eingela-

den mitzumachen. Unter dem Motto 

„voneinander und miteinander lernen 

und gemeinsam Spaß haben“ 

bieten wir abwechslungsreiche 

Möglichkeiten der Begegnung 

für alle Generationen an. 

Das 3 Generationen Projekt



Vorstand der Volkshochschule Hof e..V.:

Erster Vorstand: Gioconda Leykauf (2..v..l.)
Zweiter Vorstand: Max Pößnecker (3..v..l.)
Dritter Vorstand:  Ernst Schneider (rechts)
Vierter Vorstand:  Jörg Rödel (2..v..r.)
Schatzmeister:    Hannelore Bürk (3..v..r.)
Schriftführer: Heidemarie Rauh (1..v..l.) 

Testen Sie uns!
Die Druckerei, der (fast) kein Auftrag zu groß oder zu klein ist! 
Das breit gefächerte Produktionsprogramm umfasst den hoch-
wertigen Farbkatalog sowie Buchproduktionen, Geschäftsdruck-
sachen bis hin zur Visitenkarte. 

Unser kompetentes Team berät Sie individuell 
in allen Fragen rund um den Druck.

Am Saaleschlößchen 6 · 95145 Oberkotzau oberkotzau@pauli-offsetdruck.de
Telefon: 0 92 86/98 2-0 www.pauli-offsetdruck.de



Dr. Wetzstein hat 1919 als erster Vorsitzender die Geschicke der Volkshochschule Stadt 
Hof in die Hand genommen und viele Nachfolger lassen sich dankend anfügen. 
Lange Jahre leitete Adolf Geipel die VHS und sein Wirken ist in bleibender Erinnerung.
Mein ganz herzlicher Dank gilt unseren Mitarbeiterinnen Heidi Schneider, Melanie 
Jabusch und Marina Warkus. Kompetent, liebenswürdig, aufmerksam und mit jugend-
lichem Schwung bilden sie die tragenden Säulen unserer Volkshochschule. 
Danken möchte ich unserem Geschäftsführer Herrn Jörg Rödel. Ohne seinen unermüd-
lichen Einsatz wäre die VHS nicht dort, wo sie heute ist. Dank gilt den Dozenten für 
ihr Engagement bei der Wissensvermittlung, sowie allen Kursteilnehmern und -teilneh-
merinnen für ihre Verbundenheit.
Dem Vorstand danke ich für die sehr gute, intensive Zusammenarbeit. Ohne diesen 
Zusammenhalt hätte unsere VHS die kritische Zeit nicht überstanden.
Das Archiv war eine Fundgrube für dieses „Bilderbuch“. Die mir entgegengebrachte 
Geduld und Aufmerksamkeit haben die Arbeit sehr erleichtert.
Den Sponsoren sei herzlich gedankt für ihre Unterstützung bei den Druckkosten.
90 Jahre Volkshochschule Stadt Hof - ein seltenes Jubiläum, das wir jedoch in guter 
Gesellschaft feiern. 1989, vor 20 Jahren, fiel die Mauer; ein unmöglich geglaubtes 
Ereignis, das unsere Volkshochschule freudig erlebte. Durch die Partnerschaft mit der 
Volkshochschule Plauen wurde gleich eine wichtige Verbindung zwischen Ost und West 
geschaffen.
2009 ist auch aus einem anderen Grund ein denkwürdiges Jahr. Präsident Barack 
Obama ist mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet worden, weil er bei seinen Auf-
tritten den Menschen in aller Welt Mut gemacht hat, gemeinsam eine neue, 
friedlichere Welt zu gestalten.

Für das Gelingen der zukünftigen Vorhaben und Visionen unserer Volkshochschule 
möchten wir einfach sein Motto aufnehmen:
Yes, we can! 



Das Pfaffs Kolosseum

Hier wurde 1919 die Volkshochschule gegründet


